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Deutschland.
Stuttgart , 5. März . Der landwirtschaftliche Hanptver-

and erklärt in seiner „Korrespondenz" in einem Rückblick auf
ie Landwirtschaftliche Woche: Der Verlauf der Landwirr-
ihaftlichen Woche hat sehr befriedigt. Viele Tausends Land¬
wirte aus allen Gauen Württembergs waren zusammenge-
römt. die Versammlungslokale waren überfüllt , ebenso die
lusstellungsräume. Auch das städtische Publikum ist den Ver-
mmlungen und Ausstellungen mit Interesse gefolgt. Möge
ie Landwirtschaftliche Woche dazu beigetragen haben, das
gegenseitige Verständnis zwischen Stadt und Land zu ber¬
iefen. Dieser Wunsch klang aus allen Aeutzerungen der Red¬
ler und Gäste heraus . Unter letzteren waren u. a. auch er-
chienen der Staatspräsident Dr . Hieber, dessen Anwesenheit
lie „Schwäb. Tageszeitung" als überflüssig und lästig be-
eichnet hat. Wir bedauern Las und können nur festst llen,
aß wir unsererseits mit der „Schwäb. Tageszeitung " und
hrer Schreibweise nicht das geringste zu tun haben, und daß
me solche Behandlungsweise unserer Gäste von unberufener
md unmaßgebender Seite nicht nur dem Willen des Haupt-

Ntt uenbüra.  erbandes ganz und gar widerspricht, sondern daß der Haupt-
llmei WMMM -Ä -A? erband dieses Verhalten der „Schwäb. Tageszeitung" ganz
Zwei --̂ . Mieden mißbilligt und zurückweist.

* ^ Berlin , 6. Misxz. Sowohl bei der deutschen Regierung
ie bei Dr . Simons in London ist aus allen Teilen Deutsch-
mds eine Fülle von Kundgebungen eingegangen, in denen
«ndclskammern. Landwirtschaftskammern, Gewerkschaften,

gebraucht, aber gut erhHerbände und Vereine aller Art Dr . Simons und die Rcichs-
tn kaufen aekukbt egirrung beschwören, festzubleiben und unter keinen Um-
° I Keck, Möbe'lschreii! gegenüber den Forderungen der Entente Konzessionen

Neuenbürg.  württembergischer Landlag.
Eine scköne weiße bori Stuttgart, 5. März. In der Beschränkung zeigt er sich

^ ^ steister, nicht in der Beschränktheit, wie einer falsch zitierte.
!er Landtag hat nämlich den Antrag der Parteien ohne die
mze Linke betr . Beschränkung der Redezeit durch den Prä-
icnten gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kolumn¬
isten angenommen, ferner mit allen Stimmen den Antrag

> isS Unabhängigen, daß die Festsetzung der Redezeit vor Be-
^ «L L̂ sjnn der Beratung zu erfolgen hat und daß die Geschäfts-

Ende März lammend, ißrdnung umgearbeitetwerden soll. Dann wurden die Etats-
Iierknuk-N Mel über das Volkschulwesen beraten . Pollich (Ztr .) trat
veî unl religiöse Erziehung der Seminaristen ein und besprach

HüUptftrafle IsHisführlich die Grundschule, forderte strengere Strafen für
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G r ä fe n h a usen.  schulversäumnisse, kleinere Klassen, Bezahlung der Ueber-
nroüträiiiUnden und bessere Entlohnung für Sonntagsschularbeit.

Gm starkes, grotzwaq, (Soz .) forderte für die Seminaristen Religions-
^ Äheit, Löchner (DdP .) verlangte Durchführung des gesetz-

^ ^ D chen Zustandes, wie er 1909 festgelegt wurde. Ehrle (USP .)
NlNÜkk « ehauptete, wenn der Staat die Mutter zwinge, das Kind zur

Seit zu bringen , müsse er auch für Mutter und Kind sorgen,
igelhaaf (DV.) verlangte Anerkennung der Mittelschulen

Outtlttltt is besondere Schulart und legte der Volksschule nahe, natio-
bnt ri, nerkansen alen Geist zu erwecken. . Beißwänger (BP .) setzte sich Nttt
^ o »ehmann auseinander . Baur (Ztr .) wies Hehmanns Angriffe

Denkschrift der Bischöfe zurück. Das katholische Volk
Conweiler,  rwarte , daß der Seminarist , der katholischer Lehrer werden

Llln Naar IN Mocken M. die kath. religiösen Pflichten erfüllt. Der Gmünder
i »» c.sA ieminarrektor habe Mut gezeigt, als er den gegenteiligen
uuanoqcqe jestrebungen entgegentrat . Kultminister Dr . Hieber erwiderte

Onttsi mgehend auf die Beschwerden und Bemängelungen der Frak-
msredner . Das Lehrerkollegium habe bezüglich der Rektoren

,ur ein Vorschlagsrecht. Eine Revision des Pflichtstunden-
Cassis stehe bevor. Der Lehrplan der Grundschule werde
emnächst veröffentlicht. Bei der Abstimmung finden die

hat zu verkaufen. ßchitel über das Volksschulwesen Annahme und auch der
Intrag des Ausschusses gegen die Stimmen des Zentrums,

Mn ^ Errichtung eines Seminars für Hauswirtschaftslehrerinnen
Gräfenhauseitie  Stadt Kirchheim zu berücksichtigen. Die letzten 10 Kapitel
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es Kultetats (Waisenhäuser, Taubstummenanstalten , Aka-
emie der bildenden Künste, Kunstgewerbeschule, Kunstsamm-
Mgen, Staatssammlungen vaterländischer Kunst- und Alter-
»msdenkmale, Landesamt für Denkmalpflege, Landesbiblio-
hek, Naturaliensammlung und sonstiger Aufwand für Bil-
ungszwecke) wurden nach den Ausschußanträgen angenom-
>en, ebenso ein Antrag Ehni (DdP .) eine Stelle zu schaffen,

-r ^ i ie notleidenden Familien über den Wert und Verkauf von
o . , ' -llitlcy gebend, i lltertümern Rat erteilt . Abgelehnt wurde ein Antrag Baum¬
verlaufen . ärtner (BÄ .), die im Etat vorgesehene Summe von 250 000
Kruft Wlauver b. Mark für die Schwäb. Volksbühne und den Verein zur För-

- ^ erung der Volksbildung zu streichen, nachdem der Kultmini-
Zn welchem ^ ^ ^ Forderung ausgesprochen hatte . Die Äbstim-

MLAI»- ÜuLV >ung über das Kap. Landestheater wurde zurückgestellt. Der
—, ^ ^ , «iauernbund erklärte, gegen diesen Titel zu stimmen. Das

^setz über Aenderung des Beamtenbesoldungsgesetzes wurde
,27 , ** ^^ i,hne Aussprache an den Finanzausschuß überwiesen. Dem
kann sunger Mann mrk^stäsidenten wurde es überlassen, Zeit und Tagesordnung der
Büropraxis noch 1 ächsten Sitzung festzustellen. Zunächst hat nun der Finanz-
praktisch lernen . fisschuß die Beratung des Besoldungsgesetzes vorzunehmen.

Knbitte Anci»s> »nt« ^ Ô stündige Sitzung fand um ^ 4 Uhr bei fast leerem
r̂ .Mus ein Ende. Bei einer Anwesenheit von 18 Abgeordneten

an me Enztälergefchaslk ^r eine Abstimmung nicht mehr möglich.
Die Frau und die religiöse Erziehung des Kindes,

uvge », Sa >! Stuttgart , 5. März . Von der Württ . Bürgerpartei wirdKropf
verschwinden raschu. eschrieben: Anfang Februar ging dem Reichstag ein

Vertretern der Regierungsparteien Unterzeichneter An-
»r . FNg Vvauih»rzg zu, nach dem in Zukunft unter Aufhebung der landes-
/F i L 1 1/l ŝchlichen Bestimmungen auch für die religiöse Erziehung

H ** * ^ ^ ** * ' " es Kindes die Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches über
Seit 20 Jahren erp as Erziehungsrecht der Ehegatten maßgebend sein sollen, mit

Mittel niese frei« i r̂ alleinigen Einschränkung, daß weder Pfleger noch Vor-
'und berechtigt sein werden, den Bekenntnisstand des Kindes

schreiben. FUem echlj. ändern. Darnach wären also sowohl Vater wie Mutter
p. Nach«, durch die religiöser Erziehung des Kindes berechtigst, in Zweifels-

hätte jedoch der Vater das alleinige Recht über die
'oligion des Kindes zu bestimmen. Eine solche Ausschaltung
^ Mutter widerjpricht nicht nur unseren Auffassungen von

der Gleichberechtigung der beiden Ehegatten in der Ehe. Bei
dem viel innigeren Verhältnis , das vielfach gerade die Frau
zur Kirche und zur Religion hat . wäre auch in zahlreichen
Fällen die religiöse Erziehung des Kindes auH schwerste
gefährdet. Sämtliche Frauengruppen der Württ . Bürgerpartei
haben deshalb an den Reichstag eine Eingabe gerichtet, in
der sie die Forderung stellen, daß bei Ehen gleichen Bekennt¬
nisses, der Bekenntnisstand des Kindes nur mit Einwilligung
der Krau geändert werden kann, während in Ehen ver¬
schiedenen Bekenntnisses die Konfessionsänderung der Geneh¬
migung des Vormundschaftsgerichts bedarf, das nach Anhören
der Frau zu entscheiden hat . Diese Forderungen enthalten
das mindeste, was vom Standpunkt der Frau und zum Schutze
der religiösen Erziehung des Kindes verlangt werden muß.
Auch andere Organisationen haben sich ja schon in ähnlicher
Weise betätigt, und es ist keine Frage , daß das Vorgehen dör
Frauengruppen der Württ . Bürgerpartei in allen christlich
gesinnten Frauenkreisen lebhaften Änklang und Widerhall
finden wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 5. März. Zu der Erklärung des Reichskanzlers

äußerte sich u. a. Abg. Mü ller - Franken (Soz .) : Wir er¬
kennen an, daß der Reichskanzler angesichts der schweren
Situation nicht mehr sagen konnte, andererseits hat aber auch
die Nation das Recht zu verlangen , daß der Reichstag Stel¬
lung nimmt . Wir hielten die Pariser Forderungen nach wie
vor für undurchführbar , müssen aber unsererseits Vorschläge
machen. Es sind unsere Aufgaben, die Ruinen zu beseitigen,
an denen sich der Haß immer wieder entfesselt. Die Entente
soll doch einmal sehen, wie wir Ostpreußen wieder aufgebaut
haben. Zu diesem Wiederaufbau sind wir auch in Frankreich
bereit. Mit Geld läßt sich die Frage nicht lösen. Deutschland
hat eine Anleihe von 8 Milliarden angeboten und will dafür
Sicherheit bieten. Es sollte sich hier ein Weg zur Verständig¬
ung finden, umsomehr, als mit den Sanktionen nichts erreicht
werden kann, am wenigsten beim Wiederaufbau. Wir wollen
bis an die Grenze unserer Leistungsfähigkeit gehen und zwar
aus eigenem Antrieb . Leider konnte uns Lloyd George mit
Recht Vorhalten, daß wir die Entwaffnung nicht vorgenommen
haben. Man schreit heute nach einer Einheitsfront . Wie soll
sie unter diesen Umständen möglich sein? Typisch ist, daß man
einem neuen Dampfer den Namen Tirpitz geben wollte, eines
der schlimmsten Reichsverderber (Großer Lärm). Die Aus¬
führungen Lloyd Georges über die Steuerbelastung in
Deutschland treffen nicht entfernt zu. Mit Sklavenarbeit allein
kann Europa nicht wieder aufgebaut werden. Die Verelendung
der deutschen Arbeiterschaft, die derjenigen der ganzen übrigen
Welt entspricht, setzt uns nicht in die Lage, auf Unmögliches
einzugehen. — Abg. Hergt (DN .) bedauert, daß die vielfach
unrichtigen Ausführungen von Lloyd George unwiderspro¬
chen in die Welt hinausgegangen sind. Seit Februar hat sich
nichts in der Lage Deutschlands geändert. >Damals stand das
deutsche Volk einig zusammen, umsomehr bedaure ich die Aus¬
führung meines zweiten Vorredners , der diese Einigkeit als
erschüttert hinstellt. Materiell haben seine Ausführungen die
Stellung Lloyd Georges gestärkt. (Großer Lärm .) Gegenüber
den Forderungen kann unsere Leistungsfähigkeit allein "maß¬
gebend sein und wir sind daher nicht ganz mit den Vorschlägen
der Regierung einverstanden, weil wir glauben, daß sie schon
über das Maß unseres Könnens hinansgehen . — Abg. T r im-
born (Ztr .) verliest eine kurze Erklärung seiner Partei : Die
Verhandlungen in London haben einen Verlauf genommen,
der es ausgeschlossen erscheinen läßt , vom Reichstage aus aur
den Gang der Verhandlungen in ersprießlicher Weise einwirken
zu können. Die Fraktion glaubt vielmehr, die Verantwortung
der Reichsregierung überlassen zu müssen, dies umsomehr,
als die Verhandlungen , sowie die von uns erfolgten Ziele
bekannt sind und auch gegebenenfalls die getroffenen Ab¬
machungen der Beschlußfassung des Reichstags unterliegen.
Eine Annahme der Pariser Beschlüsse ist nach wie vor unmög¬
lich. Nach Auffassung der Zentrumsfraktion gehen die von uns
gemachten Vorschläge bereits an die Grenze unserer Lei¬
stungsfähigkeit Es darf nichts unterschrieben werden, was
nicht erfüllt werden kann. — Abg. Dr . Stresemann (DV .) :
Die Weltwirtschaft ist ein Ganzes , aus dem man keine
Quadersteine herausnehmen kann, auch wenn das Ganze ins
Sinken gerät. Oesterreich ist verarmt , Rußland ist zum Chaos
heruntergewirtschaftet, nur im Zusammenhang mit unserem
Wiederaufbau ist ein Aufblühen Frankreichs möglich. Wir
alle ersehnen den Tag , an dem wir durch Vernunft und Ver¬
ständigung dahin kommen, wieder ein freies Volk auf freiem
deutschem Boden zu sein und dieser Tag muß kommen. —
Abg. Dr . Breit scheid (US .) : Es müßte sofort gegen die
Ausführungen Lloyd Georges protestiert werden. Die wirt¬
schaftlichen Forderungen von Paris halten auch wir für uner¬
füllbar . Auf der Wiener Konferenz stimmten die französischen
und englischen Sozialisten den Leitsätzen unseres Vertreters
Dr . Wilferding zu und nahmen eine Resolution auf allgemeine
Revision der Friedensverträge und Abkehr vom Militarismus
an. Unser Standpunkt hinsichtlich der Forderungen geht,
soweit es sich um ihre Unerfüllbarkeit handelt, nicht wesentlich
von dem der anderen Parteien auseinander . Die Durchfüh¬
rung der Pariser Beschlüsse würden nicht nur die deutschen
Arbeiter an den Rand des Abgrundes bringen , sondern auch
die Arbeiter der fremden Staaten schwer schädigen. Schuld
an dem Krieg ist nicht das deutsche Volk, sondern die Leitung
der damaligen Regierung . Man wollte uns zwangsweise zu
einer Einheitsfront vereinigen, aber es würde nur eine
Parodie des Burgfriedens 1914 sein. Die Taufe des Schisses
„von Tirpitz" wirkt als scharfe Opposition. Das Ausland
könnte erkennen, daß in Deutschland noch die alten Mächte
herrschen. Wir müssen bis Montag die. wenn auch unhaltbar
scheinende Brücke betreten, die Lloyd George, geschlagen har.
Reichskanzler Fehrenbach  erklärt zu den Angriffen Dr.
Breitscheids auf den Außenminister : Niemals und in keiner
Weise haben die Angriffe, die gegen unseren Kollegen gerichtet
worden sind, bei den Mitgliedern des Kabinetts Ehre und
uneingeschränktes Vertrauen gegegenüber dem Reichsminister

des Aeußern Dr . Simons erschüttert. Wir haben ihn in un¬
serer gemeinsamen Tätigkeit als einen so gewissenhaften,
überlegenden, ruhigen , verständigen Mann kennen gelernt, daß
wir überzeugt waren, in keine anderen Hände die Verhand¬
lungen in London legen zu können, als in die seinigen. Es
gibt vielleicht kaum einen Staatsmann , dem eine schwerere,
ernstere, verantwortungsvollere Aufgabe gestellt ist als ihm
jetzt. Es ist ja nun in London weiter verhandelt worden und
gerade die Arbeiter erhoffen ein Resultat von diesen Weiter¬
verhandlungen . Darum sollten Sie diese Verhandlungen nicht
stören oder den Träger der Verhandlungen in seiner Tätigkeit
schwächen. (Lebhafter Beifall.) — Abg. Schiffer (Dem .) :
Wir müssen der Regierung freie Hand lassen; wir wollen nur
an der Politik der Ehrlichkeit festhalten, nicht zu unterschreiben,
was wir nicht halten können, auch an der Politik des guten
Willens, jeden Weg zur Versöhnung und Verständigung zu
beschreiten, die sich innerhalb unserer Leistungsfähigkeit bietet.
— Der Redner der Bayerischen Volkspartei, des Bayerischen
Bauernbundes und der Welfen erklären, daß unsere Vorschläge
bis an die Grenzen des Möglichen gingen. Damit schließt
die Besprechung.

Nach Sem Kohlenüberflutz auch Warenüberfluß.
Der „Bahr . Einzelhandel" schreibt: Der Verband der süd¬

französischen Seidenfabrikanten hat 40 Prozent Preisermäßig¬
ung auf Seidengewebe beschlossen. Nicht ganz so erheblich
sind die Preisabschläge von mehreren Tüllfabrikantrn in Ost-
srankreich. Der Grund des Preisrückgangs liegt darin , daß
die Lager die Vorräte nicht mehr fassen. Die große Schuh¬
handelsgesellschaft Raoul , die sehr viele Zweigstellen unterhält,
hat Waren im Gesamtwert von 10 Millionen im Preis stark
herabgesetzt, und zwar Stapelware um 40—50 Prozent , Luxus¬
stiefel um 25—35 Prozent.

Ausland.
Englischer General in Irland gefallen.

Der englische Brigadegeneral Coming, der sich auf einer
Jnspektionsfahrt in der Grafschaft Cork befand, wurde von
«inn -Feinern erschossen. Sein Panzerautomobil wurde durch
einen quer über die Straße gezogenen Graben aufgehalten,
worauf die Sinn -Feiner das Feuer eröffneten. Die Soldaten
erwiderten das Feuer . Der Kampf dauerte zwei Stunden , bis
Verstärkungen eintrafen . Der General wurde von mehreren
Kugcln getroffen und starb, mit ihm einige Soldaten . Die
Truppen hatten außerdem 20 Verwundete.

Neue griechische Kriegsvorbereitungen.
Die griechische Armee in Kleinasien trifft Vorbereitungen

zu einer neuen Offensive und zur Wiederaufnahme der Feind¬
seligkeiten in Klein-Asien. General Populos erklärte, daß er
mit Athen völlig einig gehe. Die Ereignisse in London hätten
die Truppen stark entmutigt.

Niederschmetternder Eindruck in englischen Handelskreisen.
Berlin, 6. März. Nach Meldungen, die dem „Lokalanz."

aus London zugehen, sei der Eindruck der vorgeschlagenen
Sanktionen in der City geradezu niederschmetternd. Schon
die Drohung der Einbehaltung des deutschen Verkaufpreises
der deutschen Waren hätte einen Tiefstand des deutschen Ge¬
schäfts zur Folge gehabt. An der Börse wurde gestern die
Mark überhaupt nicht gehandelt. Das ganze GeschäftsleLcn
stockt. In den englischen Banken herrscht der Eindruck vor,
daß die Sanktionen in den letzten Augenblicken zwischen
Briand und Lloyd George vereinbart sind und daß der bis
zuletzt aufrecht erhaltene Einspruch Briands es nicht mehr
möglich mache, Sachverständige hinzuziehen.

Briands kritische Woche.
Paris , 6. März . Dem „Jntranfigeant " wird aus London

berichtet, daß Briand sich keiner Täuschung darüber hingibt,
daß für ihn am Montag die kritische Woche beginnt. Wenn
nämlich das deutsche Angebot eine Konzession, so gering sie
auch sein möge, darstellen wird, so werden sich einige alliieiste
Abordnungen finden, welche die Prüfung der Vorschläge tcr-
langen werden. Für diesen Fall , so versichert das Blatt , kann
über das Verhalten des Ministerpräsidenten kein Zweifel be-
stehen. Briand wird von unerschütterlicher Festigkeit sein.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
G Neuenbüqg, 7. März . Im Evang . Volksbund

hielt gestern Abend dessen Geschäftsführer von der Landesge¬
schäftsstelle, Dr . Lempp  aus Stuttgart , einen eindrucks¬
vollen Vortrag über das ernste Thema : Wir Christen
und die Sorgen unserer Zeit.  Er erinnerte an all
die schweren Sorgen Persönlicher, wirtschaftlicher und poli¬
tischer Art , die heute uns bedrängen und deren Größe viele
noch gar nicht verstanden haben, an die kirchlichen Sorgen
namentlich im Blick auf die starke gehässige Hetze der Freidenker
gegen Glauben und Kirche, auf die üblen Anklagen und
Schmähungen, denen die Kirche von vielen Seiten ausgesetzt
ist. Alle diese Sorgen Wersen Wir als Christen aus den, der
das Weltregiment auch heute noch in Händen hat . Der
schlimmsten Sorge aber, die heute uns bedrängt , dem wider¬
christlichen schlimmen Geist  in unserem Volk, der sich als
Mammonismus , als gegenseitiges Mißtrauen , als Leichtsinn
und Unsittlichkeit in allen Kreisen so schmerzlich offenbatt,
diesem Geist wollen wir furchtlos und tatkräftig entgegen¬
treten . Nicht bloß in der Stille für sich Christ sein, aber die
anderen nichts davon merken lasten, nein bekennen, kämpfen,
sich stemmen gegen jenen schlimmen Geist ist heute Christen¬
pflicht; und wenn der einzelne da oft fast machtlos ist, dann
wollen wir uns zusammentun. wie denn gerade der evang.
Volksbund dazu uns zusammenschlietzen will, daß wir mehr
als bisher die christlichen Grundsätze auch im öffentlichen
Leben  vertreten . Der Redner berichtete von mehreren er¬
folgreichen Vorstößen des Volksbunds in dieser Richtung:
gegen Fastnachtsunfug, Kinoauswüchse, unsittliche Veranstal¬
tungen u. a. m. durch Zeitungsartikel , Flugblätter , Vorträge
und Protestkundgebungen. Das wichtigste ist, daß wir selbst
zu klarem christlichem Glauben und festen christlichen Lebens-
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grundsätzen uns durchringen und auch dazu will der Volks¬
bund mit seinen Vorträgen . Versammlungen und Schriften
helfen. — Die Herzandringende Rede war umrahmt durch
Gesänge des Kirchenchors, die sehr ansprechend vorgetragen
waren . Zum Schluß sprach Dekan Dr . Megerlin  dem Red¬
ner des Abend sowie dem Kirchenchor den Dank der zahlreichen
Versammlung aus.

Neuenbürg . 7. März . Eines sehr zahlreichen Besuches
hatte sich die gestrige Hauptversammlung des Be¬
zirks - Obst- und  G a r t e n b a u v e r e i ns im Lokal Keck
zu erfreuen. Vorstand Stadtschultheiß Knödel  entbot den
Mitgliedern und sonstigen Interessenten Gruß und Willkomm
und bemerkte einleitend, daß am kommenden Sonntag Nach¬
mittag bei AusschutzmitgliedRan in Birkenfeld eine praktische
Demonstration über „Düngung der Obstbäume im Rasen"
stattfinde. In dem von ihm erstatteten Jahresbericht er¬
wähnte er die im abgelaufenen Jahr in den Versammlungen
und Ausschutzsitzungen erledigten Arbeiten. Ein beabsich¬
tigter Vortrag von Obstbauinspektor Schaal mußte wegen der
starken Verbreitung der Maul - und Klauenseuche unterbleiben.
Die im Oktober v. Js . stattgefundene Obstausstellung entsprach
einem Bedürfnis , man hörte über sie nur Ausdrücke des
Lobes und der Befriedigung. Dank der regen Beteiligung
der Mitglieder und nicht zuletzt der praktischen Mitwirkung
und Beratung von Weinbauinspektor M äh rle n - Weins¬
berg könne man sie als eine durchaus gelungene bezeichnen.
Der Entwurf für das neue Grundblatt sei fertiggestellt und
werde den Mitgliedern rechtzeitig bis zum Herbst zugehen.
Mit Rücksicht darauf , daß die Zeitschrift „Der Obstbaum¬
freund " weggefallen ist, soll der Beitrag von 1 Mark auf dieser
Höhe belassen, den Mitgliedern aber empfohlen werden, sich
zum gemeinsamen Bezug der neuen Monatsschrift „Der
Obstbau" zusammen zu schließen. Die Vereinsleitung glaube
mit dem bisherigen Beitrage zuzüglich jenem der Amtskörper¬
schaft und des Landw. Bezirksvereius auszukommen, da die
Verwaltungskosten niedrige seien; im Bedarfsfälle soll es den
einzelnen Ortsgruppen anheimgestellt bleiben, unter sich eine
Regelung der Mitgliederbeiträge vorzunehmen. Weiter sprach
der Vorsitzende das Bedürfnis nach einer anderen Regelung
der Anstellung der Bezirksbaumwarte aus ; deren Praktische
Durchbildung solle eine bessere sein, auch sollen sie nach ihrer
Arbeitsleistung bezahlt werden. Bezüglich des Aufpropfens
wurde darauf hingewiesen, daß nicht zu viel und nur solche
Sorten aufgepfropft werden, von denen man bestimmt wisse,
daß sie in die Gegend passen. Der Mitgliederstand, welcher
im vergangenen Jahre 323 betrug, hat um etwa 50 Ange¬
nommen . weitere Neuanmeldungen laufen ein. Unter Hin¬
weis auf die vor 10 Jahren erfolgte Gründung des Vereins
machte der Vorsitzende den Vorschlag, die mit dem Bezug des
Obstbaumfreundes im Zusammenhang stehende Satzungsände¬
rung zunächst auf ein Jahr zurückzustellen, womit die Ver¬
sammlung einverstanden war . Bezüglich der neuen Monats¬
schrift „Der Obstbau", welche sich jährlich aur 10 Mark stellt,
wurden verschiedene Stimmen aus der Versammlung laut ; die
einen empfahlen den Bezug von jedem Mitglied, andere ge¬
meinsamen Bezug, wieder andere den korporativen Beitritt
der einzelnen Ortsgruppen zum württ . Obstbauvereiu, womit
der unentgeltliche Bezug durch Entrichtung des Mitglieder¬
beitrages von 10 Mark verbunden ist. Es wurde auch darauf
hingewiesen, daß bei schwachen Ortsgruppen die Gemeinde
dafür eintreten solle, daß den Mitgliedern der Bezug wenig¬
stens in einem Exemplare ermöglich sei. Der von Kassier
Baumann  erstattete Kassenbericht weist mit Mk. 1672.61
Einnahmen und Mk. 1199.39 Ausgaben einen Ueberschuß von
Mk. 473.22 auf, das Vereinsvermögen erfuhr eine Zunahme
von Mk. 312.22. Die Rechnung war geprüft und in Ordnung
befunden worden, worauf dem Kassier unter Worten des Dan¬
kes für die gewissenhafte Kassenführung Entlastung erteilt
wurde. In bezug auf den Arbeitsplan kommt einmal die in
acht Tagen stattfindende praktische Demonstration in Birken¬
feld in Betracht, dann soll, wenn die Blüte vorüber und der
Fruchtansatz begonnen hat — bei den Aepfeln seien die Hoff¬
nungen keine großen —, der schon längst geplante pomologische
Ausflug nach Engelsbrand und Grunbach zur Ausführung
gelangen, in der Zwischenzeit mögen die Ortsgruppen unter
sich möglichst tätig sein. Eine Anzahl Edelreiser, verschiedener
Apfel- und Birnsorten , vom Vorsitzenden kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt, fand dankbare Abnehmer. Den Schluß des
geschäftlichen Teils bildeten die Wahlen der Vorstandschaft und
der Hälfte des Ausschusses. Durch Zuruf wurden einmütig
Vorstand Knödel  und Kassier Baumann  wiedergewählt,
ebenso die bisherigen Ausschußmitglieder Jakob Scherer,
Schwann , Gottfried Mitschele,  Feldrennach , Gottlieb
Gottl . Craubner,  Neuenbürg , u . für den geschäftshalber am
Erscheinen verhinderten Wolf Theurer,  Schömberg , Her¬
mann Reich st etter.  Engelsbrand . Das lanjährige Aus¬
schußmitglied u. Mitbegründer des Vereins Ad. Theurer,
Schömberg, wurde als Vertrauensmann bestimmt u. dabei die
Erwa ^ i'na daß er mnb ferner im Dienste des

Vereins tätig sein möge. Anschließend daran behandelte
Ausschußmitglied Rau,  Birkenseid , in Xständigem Vortrage
die Frage : „Wie steigern wir unsere Obstcrträge?" Die klaren,
aus fachmännischem Munde gemeinverständlichen Darlegun¬
gen. auf die wir noch zurückkommen, fanden dankbare Aus¬
nahme; die daran sich schließende Aussprache zeugte von dem
regen Interesse , welches diesem wichtigen Thema entgegeu-
gebracht wird. Dem gespendeten Beifall für den lehrreichen
Vortrag schloß sich der Vorsitzende mit Worten des Dankes
an. Nachdem nöch Schultheiß a. D. Holz  sch uh,  Birken¬
feld, Vorstandschaft und Ausschuß den Dank der Versammlung
für deren ersprießliche Tätigkeit im Interesse des Vereins und
der Mitglieder zum Ausdruck gebracht, schloß der Vorsitzende
die Versammlung mit der Hoffnung, daß das neue Jahr für
den Obstbauinzüchter ein gesegnetes werden möge.

Neuenbürg , 8. März . In der gestrigen unter „Stadt-
Bezirk und Umgebung" enthaltenen Notiz betr. Kriegs¬
beschädigte— Hinterbliebenen bitten wir statt Bezirksfürsorge¬
stelle Nagold Neuenbürg  zu lesen.

Calmbach, 7. März . In den Äezirksorten Arnbach,
Langenbrand und Kapfenhardt  sprach am 5. und
6. März Herr Dr . Haller  von der Württ . Bürger-Partei über
die „Vernichtungspolitik unserer Feinde". Seine warmher¬
zigen. vaterländischen Ausführungen machten auf Freunde
und Gegner großen Eindruck.

Württemberg.
Stuttgart, ' 5. März . Hiesige Blätter schreiben: In K.

hat ein Bauverein mit einem Kostenaufwand von 500 000 Mark
drei Wohnhäuser gebaut. Obwohl möglichst viel Holz zum
Bau dieser Häuser verwendet worden ist und das Holz als
„Kriegshilfsholz" vom Waldbesitz zum billigen Preise von 76
Mark das Festmeter abgegeben wurde, ist der Bauverein nicht
mehr in der Lage, weiter zu bauen, weil die anderen Kosten
zu hoch sind. Selbst wenn Las Holz dem Bauverein geschenkt
würde, könnte er nicht mehr weiter bauen. Vom „Abbau"
der Rohholzpreise allein ist eine Besserung der Wohnungsnot
also nicht zu erwarten.

Tübingen , 7. März . (Verbrannt .) Das 18jährige Dienst¬
mädchen Emma Gaiser von Offenau in Baden brachte beim
Zubettegehen ihr Erdöllämpchen den Kleidern zu nahe. Diese
und die Haare fingen Feuer . Das Mädchen erlitt schwere
Brandwunden , an denen es noch während der Nacht verstarb.

Calw, 7. März . (Vom Gemeinderat.) Der Gemeinderat
beschloß, durch das Stadtbanamt Kostenvoranschläge für die
Erschließung des Kapellenberggebiets zu Siedlungszwecken
aufstellen zu lassen. Die Fremdenwohnsteuer wurde auf 10
Prozent festgesetzt. Eine Eingabe des Mietervereins , die
Wohnungsschätzungen einzustellen, wurde abgelehnt.

Kirchheim u. T., 7. März . (Stadtvorstandswahl .) Bei
der Stadtschultheißenwahl am Sonntag wurde Stadtschultheiß
Marx wieder gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufge¬
stellt. Die Wahlbeteiligung war ziemlich flau.

Pfullin >gen, 7. März . (Todesfall. — Brand .) Der Chef
der bekannten Papierfabrik Gebrüder Laiblin in Pfullingen,
Kommerzienrat Karl Laiblin , ist, 70 Jahre alt , gestorben. Er
war Ehrenbürger der Stadt Pfullingen und hat sich durch
verschiedene Stiftungen an Wohltätigkeitsanstalten ein blei¬
bendes Denkmal gesetzt. — In der Nacht zum Sonntag brach
in einem Hintergebäude der Papierfabrik Feuer aus . Der
Feuerwehr gelang es. den Brandherd zu beschränken. Der
Gebäude- und Materialschaden ist bedeutend, da ziemlich große
Bestände an Rollenpapier verbrannt sind.

Ebingen, 7. März . (Erdbeben.) Heute früh um 6 Uhr
machte sich ein kurzer, aber ziemlich starker Erdstoß bemerkbar.

Baden.
Pforzheim , 5. März . Die neuen Schloßkirchenglocken sind

nunmehr eingetroffen. Die größte ist die Christusglocke. Die
4 anderen hießen Luther -, Heimat-, Gedächtnis- u. Friedens¬glocken. mit Tonen a, vis, e, a, eis. Das Geläute War am 19.
und 20. November 1917 abgenommen worden. Die feierliche
Abholung der Glocken von der Christus -Allee erfolgte Sams¬
tag nachmittag 5 Uhr.

Freiburg , 6. März . Die Strafkammer beschäftigt sich
augenblicklich mit einem großen Schokoladenschieberprozeß, in
den 18 Angeklagte verwickelt sind. Das Änklagematerial ist so
umfangreich, daß fast 2 Jahre zu seiner völligen Sichtung nötig
waren. Hauptangeklagte sind der Badeanstaltbesitzer Albert
Weber aus Basel und der frühere Geschäftsleiter des Kommu¬nalverbandes Lörrach-Stadt , Revisor Oskar Schemenau aus
Karlsruhe.

Reilingen b. Hockenheim, 6. März . In der Wohnung
des Josef Vogel kam Sprengpulver , das zum Sprengen der
Baumstrümpfe verwendet wird und unter dem Ofen getrocknet
wurde, durch die Unvorsichtigkeit des 9jährigcn Töchterchens
zur Explosion. Das Kind erlitt schwere Verletzungen, das
Haus wurde stark beschädigt.

Mannheim , 5. März . Zwei falsche Kriminalbeamte ^
schwindelten sich hier in den letzten Tagen zwei Ballen Sh
im Wert von 5000 Mark . Die Schwindler wurden in ^
Person eines Bahnpolizeimanns und eines Taglöhners t-Merie Anzeige Diese verhaft,
hier ermittelt ' ^ ^ reumütiges Geständnis ab

Mannheim . 4. März , . In einer Sitzung des LudNzU^
Hafener Schöffengerichts überfiel der Angeklagte August Br» ^ Avensaewbr ^und großer
^ ^ .bie .Klügerch. die Mrheirate.te Christine Gleirh. die weg, ^ rê Dsebstähl brächte Vn chn

nicht vorbestraften Pfrommezudringlicher beleidigender Briefe Klage gegen ihn eingerch
hatte, kurz vor Beginn der Sitzung mit einem Taschenmch iin ^ i-suckmnasvast ins
und brachte ihr 22 Stiche am Kopf und Händen bei. Auf ih
verzweifelten Hilferufe kamen Gerichtsbeamte herbei und vz^ A „Wtte1 ^ e 0
LLt " die Festnahme des Unholds. Die Frau ist sch.r-/Kmg ^ , ^ MK ^ Allerh
verletzt.- fassen war , wiederholt Militär

Vermischtes. -nützt, in einem Fall auch die
' ^ tmfkammer billigte ihm mildern

Berlin , 6. März . Wie dem „B . Lokalanzeiger" aus Magd,teilte ihn zu 14 Tagen Gefänx
bürg gemeldet wird, haben nachts Einbrecher in Somme,^ dwirt Karl Rosenberger aus de
schenburg die Gruft des Grafen von Gneisenau. in der s«xjmtsschwindeleien und prellte s
auch die Ueberreste des Feldmarschalls Neidhart v. Gneisen: ;che aus Poltringen , um er'
befinden, heimgesucht. Die Täter zertrümmerten die ZinkW ^ atsanwalt beantragte 1^ Ji
des Sarges , mußten aber ohne Beute abziehen. Die Leit..Mammer begnügte sich mit 2)
des Feldmarschalls blieb unberührt. _ahren Ehrverlust.

Handel und Verkehr . ur?e°der°Raummeter'..Annenh
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Cr editb an «gerum bis auf 100 Mark Hin-

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörsli, ohnes»r die Anfuhr und für da-
Holland 2140—2150, Schweiz 1045—1060, Paris 445—45 Ulm, 5. Marz . (Schwerer U
London 242—246, Newhork 62^ —63^ , Italien 227̂ birz nach 5 Uhr ereignete sich im
228X . Tendenz: stark schwankend. >m Seuß und Strobl . Trempusi

- - - - - - - - ri Neu-Ulm ein .folgenschwerer̂ «
Neueste Nachrichten. Hüten praktisch tätige und verläs

m ^ ^ , . sich Möhrlein von hier bracht
Stuttgart , 7. Marz. Am Sonntag demonstriertend Abschrauben unterhalb des

Kommunisten Stuttgarts auf dem Marktplatz . Hecker sinenzünder und erhielt mit der
Berlin hielt eine Pcoteftrede gegen die kapitalistische WMfährlichkeit den Auftrag zur .

schuft und gegen den Imperialismus der Feinde, ^ ieE ^ un^ d^ Zunde^ . höEte mm:eurem Hoch auf dre Internationale endete. Im Anschi« Arbeiter sahen aus dem
daran fand ein Demonstrationszug durch die Königstrasm Oberschirrmeister Möhrlein r
zum Schloßplatz statt mit roten Fahnen und revolutionär«imenden beigegebenen Arbeiter
Liedern. — Die Samstag -Nummer des „Kommunist" wur!^ ^ eter Schmid von Senden
von der Polizei beschlagnahmt, vermutlich wegen des Au"rumhanUert zu haben wobei do
rufs an das deutsche Proletariat , der zum Sturz der deutschtẑ itätskolonne brachte sie ins ,
Regierung auffordert . iestern abend, Schmid und Kißlu

Stuttgart , 7. März. Der Bürgerrat Groß-StuttgUrben sind, Möhrlein und Kiß
wurde von den Vorständen der verschiedenen Verbände al . Anwn KöÄ?r de:
gefordert, nachstehendes Telegramm an den ReichskanzGem abrollenden Stamm der Z
zu senden: „Reichskanzler Berlin : Geschlossen und entschloss« zu bedauern , da das andere
steht Württembergs Bevölkerung in der Ablehnung M glücksfall künstlich ersetzt werd-
alleinigen Kriegsverantwortltchkeit und der unmöglichen Fsf Vadk
derungen hinter Reichsregierung und Londoner Vertretest Pforzheim, 3. März . Der Sta
Landesbürgerrat Württemberg ". Sir das Jahr 1921 ausgearbeitet.

Singen , 7. März. Wie der Volkswille berichtet, fuM Wohnungen vorsieht Es s
gestern abend ein Auto aus Stühlingen mit voller Kraft ap Bruckbau/en̂ 3 Mär ^^°"DW
einen Schlagbaum zwischen Stühlingen und Weizen und in Ehefrau , von welcher der
Maschine des Personenzugs hinein, der um 8 Uhr abenhchten wußte.' trifft nicht genau
nach Jmmendingen fuhr. Das Auto war mit 3 Dam--ie der „Mittelbadische Courier"
und 2 Herren aus Stühlingen besetzt Eine Frau , war s ^ v°llftchrt ^ cheŝ vorher^ n
fort tot, eme zweite wurde schwer verletzt, dre übrigen Ji ,̂ Dienstag wurde sie aber dm
fassen kamen mit leichten Verletzungen davon. Das Au!erbracht, um den Ort wo die
ist vollständig zertrümmert . Ausfindig zu machen. Die Leich

Berlin , 7. März. Wie der New-Aorker Berichterstatt-asgegraben.
des „Berliner Lokalanzeigers" seinem Blatte Meldet, kiU ist der ' 36jächW
digen di : Zeitungen des amerikanischen Hearst -Konzerns UM . Da der 'erste Schuß nicht
Veröffentlichung von Dokumenten aus den Petersburg !besser an dem Schießzeug Herun
Geheimarchiven an, für deren Unterdrückung England a«>s und riß dem Unvorsichtigen d-
geblich l40 Millionen Mark geboten haben soll. Die Dokist ^
mente sollen ein Schlaglicht werfen auf die Schuld vonGrihwg „ ach vorausgegangenem "
und Sassanow am Ausbruch des Weltkrieges. jeder und fügte ihm schwere Kof

Hamburg , 7. März. Am Sieldeich hat heute nassen schnitt er die Kehle durch,
der farbige Franzose Babakara , Heizer an Bord des fra>Md̂ itne ^ entsetzlick̂ TaWn ^ c
zösischen Schiffes „Soret ", den Zimmerer Karl Brandt irgend'' w'elchê Reue' zu zei

angerempelt und durch Bauchschuß getötOottfried Müller waren stetige c

santen und Polizeibeamten . Schließlich wurde er durch dr>

offener Straße
Als er festgenommen werden sollte, schoß er auf die Pardnung.

' . ' - - Booman (Bodensee), 5. M --w
Oekonomiegebäude des G

' »c L "r» »Kunden. Gegen den flüchtiBreslau , 7. Marz. Um zu prüfen, ob d,e für d>r ist ein Haftbefehl erlassen wo,
Uebersendung der Stimmkarten angegebenen Adressen m-iodmann wurde eine Untersuchu

heinlich, daß in den nächsten Tc

Schüsse schwer verletzt und ins Hafenkrankenhaus gebracĥ "^ funden

Ein Frühlingstraum.
84. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.
Ganz leise wurde da die Tür geöffnet. „Schläft sie

noch?"
„Nein , Onkel Doktor , kommen Sic nur herein !" und

den Kopf ein wenig wendend, lächelte sie dem Eintreten¬
den entgegen.

„Nun , wir haben doch schön geschlafen? Ja ? Na,
also ! Und kein Fieber mehr ?" sagte Doktor Hamann
etwas gezwungen lustig. Er als Arzt wußte ja am
besten, wie es stand, daß es keine Rettung mehr gab —
zwei Tage höchstens noch! —

„Kindchen, draußen ist jemand , der Sie gern sehen
will — darf er — ?"

„Wer, " ein schwaches Rot trat in ihr Gesicht; der
Gedanke an Wolf durchzuckte sie; aber das war ja un¬
möglich; er konnte ja nichts von ihrem Kranksein wissen.

„Können Sie nicht raten ? Doktor Kornelius !"
Sie nickte. Gleich darauf stand dieser an ihrem Bette,

keines Wortes fähig vor innerer Bewegung.
Sie reichte ihm die schmale, abgezehrte Hand . „Das

ist lieb von Ihnen , daß Sie noch einmal nach mir sehn!
Nicht wahr , wir waren doch zwei gute Kameraden und
haben wacker miteinander gearbeitet !" Er drückte heftig
ihre Hand ; sprechen konnte er nicht. Wie durch einen
Schleier sah sah sein tränenverdunkclter Blick die Ge¬
liebte liegen. „Sehen Sie, " fuhr sie müde lächelnd
fort , „wenn ich nun Ihre Braut wäre, so wäre es doch
viel schmerzlicher für uns — Vergessen Sie nur Ihren
guten Kameraden nicht !" Doktor Kornelius unterdrückte
gewaltsam das in ihm aufsteigcude Schluchten ; wortlos
und hastig verließ er das Zimmer , da der Jammer ihn
zu iwenuanuen drohte — und sinnend sah sie ihm mit
den großen leuchtenden Augen nach. Sie hatte ihn so

gern gehabt, diesen guten treuen Menschen, und es hatte
ihr so leid getan , ihm Schmerz bereiten zu müssen. —

„Wie ists draußen ? Es muß doch bald Weihnachten
sein ?" fragte sie nach' einer Pause.

„Reden Sie nicht so viel, Kind — schonen Sie sich
doch!"

„Ach, das ist doch nun gleich! Lassen Sie mich nur!
Mir ists so wohl — ich fühle mich so frei, geliebtes
Tantchen , ich habe ja keine Schmerzen mehr ! — Scheint
denn die Sonne ? Die möcht ich gern noch mal sehen,
ehe ich gehe — ich habe sie so geliebt !"

Statt aller Antwort stand Frau Hamann auf, zog die
Vorhänge auseinander und ließ das Helle Sonnenlicht
ungehindert ins Zimmer fluten . Dichter Schnee lag
auf den Dächern der Häuser, und die Sonne zauberte
ein köstliches Flimmern darauf . Unwillkürlich faltete
Mary die Hände. „Wie schön!" flüsterten ihre Lippen.
„Ist es kalt ?"

„Ja , sehr kalt," entgegnete Frau Doktor Hamann.
Mary sprach nicht mehr . Sie hatte die Augen wieder
geschlossen und schien zu schlafen.

Gegen Abend war sie wieder aufgewacht; Frau Ha¬
mann saß wieder bei ihr . „Geben Sie mir doch, bitte,
Papier und Bleifeder, Tantchen ." Diese reichte ihr das
Gewünschte, und mühsam schrieb Mary ein paar Worte
nieder. Nach einer Weile fragte sie: „ Haben Sie ge¬
lesen? Ja ? — Sie sind mir doch nicht böse? — Ich
büße ja nun meine Schuld ." Sanft streichelte Frau Ha¬
mann ihre abgezehrten Wangen . „Nein , mein liebes
Kind, wir fühlen mit Ihnen — mit Dir ! Lasse mich
Du sagen ! Wir hätten Dich' so gern als Tochter ge¬
habt , Du süßes Kind !" Mit Tränen in den Augen
küßte Mary ihre Hand . „Dank Dir , o Mutter ! — o
wie gut das tut — Mutter !" „Mein liebes Kind ! Nun
mußt Du doch gesund werden !" Frau Hamann wandte
sich ab, daß Mary ihre Tränen nicht sehen sollte, die
unaufhaltsam über ihre Wangen liefen ; die Rührung
und der Schmerz hatten sie übernimmt . _

— — „ Einen Wunsch hätte :ch ivoh. no.y, ' o-gami
Mary wieder.

„ — und der wäre ? Was in meinen Kräften steht,
mein Kind, soll Dir werden —"

„Könnte ich wohl, — möchten Sie — möchtest Du
nicht veranlassen , daß —" sie hielt inne ; es wurde
ihr doch schwer, das auszusprechen, was sie auf dem
Herzen hatte.

sprich doch, Kind ! Gerne , alles , alles sollst Du
haben !"

„Ich möchte — ich möchte Hauptmann Wolfsburg
so gern noch mal sprechen," rang es sich endlich müh¬
sam von ihren Lippen, während ein lichtes Rot von
ihren Wangen stieg. Frau Doktor Hamann sah sie
einen Augenblick betroffen an . Der also war es , den
Mary vor Jahren so namenlos geliebt — — o, nun
wurde ihr so vieles klar — ihr Wille , das Kind trotz
körperlicher Schwäche durchaus zu Pflegen — ihre häu¬
figen Wege nach dem Friedhof — aber sie machte keine
Bemerkung darüber.

„Aber natürlich , Kind, soll das geschehen. Heute
noch?"

„Wenn möglich, ja ! Und kann er nicht kommen, geben
Sie ihm dieses — ach ja , Du , liebe Mutter !" Und
sie reichte ihr den Zettel , den sie vorhin geschrieben. Es
waren nur die paar Worte : „ Ein letztes „Behüt Dich
Gott !" Denke zuweilen an Deine Mary ."

Frau Doktor Hamann telephonierte sofort nach seiner
Wohnung . Wolf war selbst da, und sie bat ihn um
seinen Besuch. Er sagte sofort zu, und es dauerte nicht
lange , so kam er auch. Sie begrüßte ihn und sagte:

„Meine Bitte , zu uns zu kommen, ist Ihnen gewi¬
seltsam erschienen. Doch es war ein Wunsch Schwester
Konsuelos, Sie noch einmal zu sprechen — sie ist sehr
krank." - - -

' "E (FortsetunLf»IM
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rz. Zwei falsche Kriminalbeamte kj
a den letzten Tagen zwei Ballen St«
ark. Die Schwindler wurden in U ^ ^ ^ ^ ^
izeimanns und eines Taglöhners b Merie Anzeige . Diese verhaftete den Verkäufer welcher

D ein reumutiges Geständnis ablegte. Sämtliche geitohlenen
r» ĉ n eine,- elienstände konnten wieder beigebracht werden, so daß
- überfiel der^ lnaeklaaw Ananll ietzger nur noch einen Schaden von 400 Mark erleidet. Der
erheiratete Christine Gle ^ i ^die w^' t Lebensgefahr und großer Raffiniertheit ausgeführte
der Briefe m ^ ? aenenibn einan -̂ Mre Diebstahl brachte den sonst geordneten und bis jetzt

der Sitzuna mit êinem TaA,enmp,i Ä nicht vorbestraften Pfrommer auf 8 Monate , abzüglich

vermischtes.
>ie dem „B . Lokalanzeiger" aus Magd, t,
jaben nachts Einbrecher in Somme,»
:s Grafen von Gneisenau . in der lî i

Feldmarschalls Neidhart v. Gneisen,,,,
Die Täter zertrümmerten die Zinkhül̂
ber ohne Beute abziehen. Die Lei>W,
b unberührt . ^

der Staats-
i- t: Vtttt Lief . -L4-Us lv« . . . .
kamen Gerichtsbeamte herbei und dz^ alt hattedê Unboiks Die in Tübingen , 6. Marz , ^ ueryano Zauner .- L-ee

) d . Die Frau ist schiŷ Seeger in Nürtingen hat . nachdem er vom Militär
hassen war , wiederholt Militärfahrscheine zu Privatreisen
nutzt, in einem Fall auch die Unterschrift gefälscht. Die
trafkammer billigte ihm mildernde Umstände zu und ver¬
teilte ihn zu 14 Tagen Gefängnis . — Der verheiratete

^ndwirt Karl Rosenberger aus dem Badischen trieb allerhand
!«eiratsschwindeleien und Prellte seine Bräute , darunter eine

lche aus Poltringen , um erhebliche Geldsummen . Der
taatsanwalt beantragte 1)4 Jahre Zuchthaus , aber die
trafkammer begnügte sich mit 2 )4 Jahren Gefängnis und 5
ähren Ehrverlust.

»I ' Riedlingcn , 6. Febr. (Teures Brennholz .) In Ertingen
et UNS 4>erkkyr . r̂de der Raummeter Tannenholz bei der Brennholzvsr-
irch die Rheinische Cr ed itb  ai, eigerung bis auf 100 Mark Hinaufgetrieben, wozu noch die
errenalb.  mitgeteilt .) Vorbörsli , ohne für dre Anfuhr und für das Klemmachen kommen.
Schweiz 1045- 1060, Paris 445- 4« Ulm, 5 Marz . (Schwerer Unglucksfall ) Freitag abend
ohork 62)4- 63)4. Italien 227)4 b>r) nach 5 Uhr ereignete sich mr Geschoßentladewerk der F,r-
schwankend en Seuß und Strobl . Trempusch und Eckl rm Vorwerk 12

^ —j— - —4 Neu -Ulm ein folgenschwerer Unglücksfall. Der seit Jahr-
rste Nachrichten. chnten praktisch tätige und verlässige Oberscherrmeistera. D.

m ^ , iich Möhrlein von hier brachte dem Betriebsleiter einen
irz . Am Sonntag demonstrierten sAbschrauben  unterhalb des Vorsteckers abgebrochenen
:ts auf dem Marktplatz . Hecker änenzünder und erhielt mit dem Hinweis auf die große
strebe gegen die kapitalistische WiMährlichkeit den Auftrag zür besonderen geschützten Ver-
Jmnsriali ^mns der Heinde di- Zehrung des Zünders . Kurz nachdem sich Mohrlein Mit dem

> r? der Feinde , die ni^ ^ r cntfernt hatte, hörte man einen Knall und die herbei-
^aternauonale endete. Im Anschi« m̂den Arbeiter sahen aus dem Maschinenraum 3 Männer,
onstratlonszug durch die Königstraßm Oberschirrmeister Möhrlein und die die Lokomobile ke¬
nnt roten Fahnen und revolutionär !imenden beigegebenen Arbeiter Georg Kißling von Pfuhl
ftaa -Nummer des Kommunist " miw nd Peter Schund von Senden . Herauswanken. Sie scheinen

lit dem Zünder irgend einen Versuch gemacht und an ihm
ignahmt, vermutlich^ wegen des Aü̂ rumhantiert zu haben, wobei der Zünder explodiert ist. Die
roletanat . der zum -Sturz der deutschtzmitätskolonne brachte sie ins Krankenhaus , wo Möhrlein

iestern abend, Schmid und Kißling im Lauf der Nacht ge-
ärz. Der Bürgerrat Groß -Stutta «orben sind̂ Möhrlein und Kißling waren verheiratet
ntwn der n->ss7b!->d->n->n Bibcrach, 5. Marz . (Vom Unglück verfolgt .) Dem Holz-
nden der verschiedenen Berbande Kösler wurde auf dem Bahnhof in Hochdorf von
o Telegramm an den Reichskanzl^ m abrollenden Stamm der Fuß abgedrückt. Der Mann
ler Berlin : Geschlossen und entschloß, t zu bedauern , da das andere Bein ebenfalls nach einem
Sevölkerung in der Ablehnungbiialücksfall künstlich ersetzt werden mußte._
wortlichkeit und der unmöglichenF« Baden,
sregierung und Londoner Vertreter, Pforzheim, 3. März. Der Stadtrat hat ein Bauprogramm
temberg". är das Jahr 1921 ausgearbeitet, das die Erstellung von rund

Wie der Volkswille berichtet, fulM Wohnungen vorsieht. Es sollen sofort 85 Wohnungen
aus Stüblinaen mit «aller Kraft einem Kostenaufwand von 1142 000 Mark erstellt werden.

, ^ ^ ruyimgen mit voller Kraft a Bruchhausen. 3. März . Die Verhaftung einer 23 Jahre
hen Stuhlrngen und Weizen und m d^ Ehefrau , von welcher der „Bad . Landsmann " zu be-
mzugs hinein, der um 8 Uhr abeni chten wußte , trifft nicht genau zu. Die Kindestötung hat,
ihr . Das Auto war mit 3 Dam, ie der „Mittelbadische Courier " schreibt, ein 21jähriges Mäd-
itüblinaen belekt Eine Hrai» mar s,en vollsührt , welches vorher in der Schöllbronner Mühle

war . Ihre Verhaftung erfolgte schon vorige Woche,
vurde schwer verletzt, vre übrigen Dienstag wurde sie aber durch die Gendarmerie hierher
chten Verletzungen davon . Das Aul erbracht, um den Ort wo die Kindesleiche vergraben war,
mert. tusfindig zu machen. Die Leiche wurde zwecks Obduktion

Wie der New -Aorker Berichterstatt!"sgegraben. » . ^ »Offenburg, 2. Marz . Beim Hochzeitsschießen m Esselbach
izeigers seinem Blatte weidet , kiM Offenburg ), ist der 36jährige Karl Dold schwer verun-
rs amerikanstchen Hearst -Konzerns d>iM , Da der erste Schuß nicht losging , stocherte er mit dem
Dokumenten aus den Petersburg !Erster an dem Schießzeug herum . Der Schuß ging plötzlich

ir deren Unterdrückung England M's und riß dem Unvorsichtigen das Kinn ab, außerdem verlor

Mark geboten haben soll . Die Dok? em Au ^e. ^ ^ ^ er 23 Jahre alte Ausläufer Müller
glicht werfen auf me Schuld von Gr,Hing nach vorausgegangenem Familienstreit seinen Vater
isbruch des Weltkrieges . jeder und fügte ihm schwere Kopfwunden zu. Dem Bewußt-
!ärz. Am Sieldeich hat heute nassen schnitt er die Kehle durch, so daß der Bedauernswerte
Sabakara , Heizer an Bord des st«,erbluten mußte Der Täter wurde sofort verhaftet und ge-
>-at" ^ and seme entsetzliche Tat m allen ihren Einzelheiten em,
cet , den Zimmerer Karl Brandt ai irgend welche Reue zu zeigen. In der Familie des
mpelt und durch Bauchschuß gelöl! jottfried Müller waren stetige Streitigkeiten an der Tages¬
werden sollte, schoß er auf die Pardnuna.
nten. Schließlich wurde er durch dr Bodman (Bodensee). 5 März Die ZVaffen wurden in

ins Oekonomiegebaude des Gutes des Grafen von Bod-
und ms Hafevkrankenhaus gebraM^ gefunden. Gegen den flüchtigen Oberleutnant a. D . Kel-

:z. Um zu prüfen, ob me für Wx ist ein Haftbefehl erlassen worden ; gegen den Grafen von
nmkarten angegebenen Adressen m iodmann wurde eine Untersuchung eingeleitet . Es ist wahr-

heinlich, daß in den nächsten Tagen im Lande weitere Ver¬
haftungen in dieser Angelegenheit vorgenommen werden dürf-

ajch hätte ich woh . noch, ' o- tzann _ _ _

? Was in meinen Kräften steht,
werden —"
— möchten Sie — möchtest Du

ß —" sie hielt inne; es wurde
auszusprechen, was sie auf dem

nd! Gerne, alles, alles sollst Du

h möchte Hauptmann Wolfsburg
echen," rang es sich endlich müh-
;n, während ein lichtes Rot von

Frau Doktor Hamann sah sie
offen an. Der also war es, den

namenlos geliebt — — v, nun
lar — ihr Wille, das Kind trotz
durchaus zu pflegen — ihre häu-
Friedhof— aber sie machte keine

Kind, soll das geschehen. Heute

Und kann er nicht kommen, geben
ch ja, Du, liebe Mutter!" Und
tel, den sie vorhin geschrieben. Es
Worte: „Ein letztes„Behüt Dich
n an Deine Mary."
nn telephonierte sofort nach seiner
c selbst da, und sie bat ihn um
ste sofort zu, und es dauerte nicht

Sie begrüßte ihn und sagte:
ins zu kommen, ist Ihnen gewiß
och es war ein Wunsch Schwester
nnmal zu sprechen— sie ist sehr

ortsttuliof»lgch ^

Vermischtes.
Die jugendlichen Mörder . Der Doppelmord , den vor

ierzehn Tagen drei junge Burschen in München bei einer
lutofahrt an dem Chauffeur und dem Autobesitzer verübten,
i aufgeklärt. Die Täter sind ein sechzehnjähriger Schüler
nd zwei 17 und 18 Jahre alte Kaufleute aus Mannheim . Die
ierhafteten haben die Tat eingestanden. Es handelt sich um
Ahne angesehener Familien , die zugeben, nach München ge-
ommen zu sein, um sich in den Besitz eines Autos zu setzen,
sie haben schon auf der Hinfahrt den Chauffeur und Auto-
esitzer auf Kommando von hinten erschossen und den noch
ebenden Autobesitzer mit Messern vollends getötet . Nach der
lat reisten sie nach Mannheim zurück, wo sie verhaftet wurden,
a einer von ihnen 8000 Mark unterschlagen hatte.

Explodierte Eierhandgranate . Auf einem Schuttablade-
latz in Schwerte i . W. fanden spielende Kinder eine Eier¬
handgranate. mit der sie spielten . Dabei explodierte die Gra-
lateu. ritz einem 12jährigen Knaben den Leib derart auf, daß
as Kind auf der Stelle tot blieb. Ein anderer Junge wurde
chüier verletzt.

50 Prozent Dividende und 75 Prozent Rückstellung. Es
«ird vielfach behauptet , daß der Kleinhändler der Verteurer
er Ware sei. Deshalb dürfte Nachstehendes der Allgemeinheit
ur Aufklärung dienen : Den außerordentlich günstigen Jah-
esabschlüssender meisten Aktiengesellschaften der Textilindu-
irie schließt sich das Ergebnis der Thüringer Wollgarn-
binnerei A. G . in Leipzig würdig an . Die Aktiengesellschaft
chlägt auf ihr 12 Millionen betragendes Aktienkapital nach
!s „reichlich" bezeichneten Abschreibungen eine Dividende von
0 Prozent vor . Dabei werden 6 Millionen Mark dem Er-
leuerungsfonds und 6.25 Millionen Mark den Reserven —
-Iso insgesamt mehr als 75 Prozent — zugeführt Angesichts
olcher Ziffern ist Wohl die Frage erlaubt : Wo soll der Prers-
Wau beginnen?

Handel und Verkehr.
Devisen -Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank.

tederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2115—2130. Schweiz 1015—1025, Paris 443—446. Lon¬
don 241—242, Newyork 61^ —62 ^ , Italien 227)4 bis
?8)4. Tendenz : lustlos.

Neueste Nachrichten.
^ Leipzig, 5. März. Der Meßbesuch, der schon gegen
Nitte der Woche eingesetzt hatte, steigerte sich am Samstag

zu außerordentlicher Höhe. Bis in die Nachmitlagsstunden
waren nicht weniger als 55000 Meßabzeichen verkauft. In¬
zwischen sind auch die ersten Zuge aus dem Ausland ein¬
getroffen. Unter anderem hat Belgien über 250 Einkäufer
gesandt, Dänemark über 500, Frankreich etwa 80, Italien
mehr als 300, Oesterreich 1700, die Schweiz 700, Spanien
120. Im allgemeinen ist die Stimmung auf der Messe trotz
der politischen Lage alles andere als pessimistisch.

Falkenstein, 6. März. Vergangene Nacht kurz vor
2 Uhr wmde gegen das Rathaus ein Dynamitattentat verübt.
Nachdem in die im Erdgeschoß gelegene Polizeiwache eine
Handgranate geworfen war, wurde am Eingang zur Polizei¬
wache eine Sprengbombe zur Explosion gebracht, die am
Rathaus und an den benachbarten Häusern furchtbare Ver¬
heerungen anrichtete. Auch in zwei Privatwohnungenwurden
Handgranaten geworfen. Die Täter sind noch nicht ermittelt.

Berlin , 6. März. Dem Reichspräsidenten und der
Rcichsregierung sind in den letzten Tagen zahlreiche Zu¬
schriften aus allen Bevölkerungskreisen Oberschlesiens zu¬
gegangen, in denen die Treue zur Heimat zum Ausdruck ge
bracht wird. Es wird in diesen Zuschriften weiter überein¬
stimmend berichtet, daß trotz der ernsten politischen Lage, in
der sich das Reich augenblicklich befindet, die Abstimmungs¬
ausfichten für Deutschland ständig günstiger werden, sodaß
berechtigte Aussicht für einen deutschen Abstimmungssiegbe¬
steht, wenn alle Abstimmungsberechtigte im Reich ihre Pflicht
gegen die oberschlesische Heimat erfüllen.

Berlin , 6. März. Die Kommunisten veranstalteten heute
Vormittag in sechs großen Berliner Sälen ruhig verlaufene
Demonstrationsversammlungen. Die Redner protestierten
gegen das Doppeljoch fremder und deutscher Ausbeuter und
verlangten die Beseitigung aller Bourgeoisie-Regierungen.

Berlin , 5. März. Zu dem von einem hiesigen Blatt
gemeldeten angeblichen Raub eines angeblichen französischen
Hauptmanns ist zu berichten, daß es sich um den Geschäfts¬
mann Antoine Maure! handelt, der früher französischer
Offizier gewesen ist. Er befand sich hier auf der Durchreise
und da er in finanzielle Schwierigkeiten geraten war, ver¬
suchte er im Laden eines Juweliers ein Kollier zu stehlen.
Irgendwelche Gewalttätigkeiten beging er nicht. Er ist dem
Polizeipräsidium zugeführt worden und befindet sich dort in
Gewahrsam.

Berlin, 6. März. Wie das Reichsministerium uns
mittcilt, kam es in Swinemünde in der Nacht vom 5. auf
den 6. März zu einem Zusammenstoß zwischen Marineange¬
hörigen und Zivilpersonen. Beim Auslegen der Fähre
wurde von landaus eine Handgranate geworfen, durch welche
ein Matrose und eine Zivilperson getötet, mehrere Matrosen
und Zivilpersonen, auch eine Krankenschwester, verwundet
wurden. Es handelt sich bei dem bedauerlichen Vorfall, so¬
weit sich bis jetzt übersehen läßt, um Reibereien zwischen
Marineangehörigen und Zivilpersonen, die anscheinend bereits
an den vorangegangenen Tagen den Anfang genommen hatten.

Beuthen , 6. März. Gestern um 11 Uhr entstand auf
dem Ostfeld der Königsgrube in Königshütte ein Grubenbrand.
Bis heute Mittag waren 12 Leichtverletzteund 6 Tote
geborgen. Die weiteren Rettungsarbeiten sind im Gange.

Stockholm, 6. März. „Nordiska Preßzentralen" meldet
aus Helsingfors, ein Kurier, der am Samstag die finnisch¬
russische Grenze passierte, habe mitgeteilt, daß der Diktator
Petersburgs, Sinowjew, bei einem Agitationsbesuch in Kron¬
stadt verhaftet wurde und jetzt in der Festung Kronstadt
gefangen gehalten werde.

Stockholm, 6. März. „Nordiska Preßzentralen" meldet
aus Helsingfors: Wie am Samstag aus Petersburg nach
Helsingfors berichtet wurde, befindet sich Kronstadt noch
immer in der Gewalt der Aufständischen. Das Panzerschiff
„Petropawlowsk" ist zur Aktion bereit, mit den Kanonen
gegen Petersburg gerichtet. Die Sowjetregierung hat eine
Rinne im Eis aufgebrochen und den Eisenbahnverkehr
Petersburg—Oranienbaum eingestellt. Die Fabriken in
Petersburg werden durch regierungstreueOffiziersaspiranten
bewacht.

Stockholm, 6. März. Nach einer Meldung des „Finska
Notisbyran" befindet sich Petersburg in den Händen der
Sowjetregierung. Die nach Petersburg abkommandierten
Truppen sind jedoch nicht zuverlässig. Die Zahl der Auf¬
ständischen wächst daher fortwährend. Aus zuverlässiger
Quelle verlautet, daß Sinowjew aus der Peter-Pauls-
Festung die Operationen gegen die Aufständischen leitet.
Die vier Unterhändler, die am Donnerstag von Kronstadt
nach Petersburg abgesandt wurden, sind verhaftet worden.

Luxemburg, 6. März. Die Fabriken von Arbed, Esch
und Düdelingen sind geschlossen. Der Streik hat sich au
die Gaswerke in Düdelingen und Esch ausgedehnt. Der
Verband der Eisenbahner hat einen Aufruf erlassen, der die
Drohung mit einem Sympathiestreik enthält, wenn es der
Regierung nicht gelingt, die Krise zu beschwören. Auch der
letzte Hochofen des ganzen Landes ist nunmehr ausgeblasen
worden.

Paris , 7. März. Nach einer Havasmeldung sind die
Vorbereitungen für die Arbeiten, der am 10. März in
Barcelona stattfindenden Konferenz für Verkehrs- und Tran¬
sitwesen beendet worden. An der Konferenz werden 44
Staaten beteiligt sein. Eine Reihe von Ländern, wie
Belgien, Frankreich, Italien und Rumänien werden durch
ihre Verkehrsminister vertreten sein.

Rom , 6. März. Aus Florenz wird berichtet, daß bei
dem Grafen Karolyi zahlreiche Schriftstücke beschlagnahmt
wurden, von denen mehrere auf eine bolschewistische Tätig¬
keit Hinweisen. Die Abreise des Grafen, der sich in Haft
befindet, mußte verschoben werden, da mehrere ausländische
Konsuln sich weigerten, seinen Paß zu visieren.

Athen, 6. März. Gunaris ist an Bord eines Torpedo¬
boots beschleunigt nach London abgereist und zwar au
Wunsch des Führers der griechischen Delegation.

Washington, 6. März. Staatssekretär Hughes hat
den Regierungen von Canada und Costarica gleichlautende
Noten übersandt, in denen er sie auffordert, die Feindselig¬
keiten einzustellen.

Einheitsfront im Reichstag gegen die Pariser Forderungen.
Berlin , 6. März . Zu der gestrigen politischen Aussprache

im Reichstag schreibt die Kreuzzeitung : Der Tag schließt mit
dem starken Eindruck, daß die große Mehrheit des Parlaments
'est entschlossen ist, den überstiegenen Forderungen der Feinde
ein entschlossenes Nein entgegenzusetzen. Die „Germania"
ügt , man dürfe in London den Kern der deutschen Volks¬
timmung nicht übersehen. Letzten Endes sind und bleiben wir
)och in der Ablehnung aller unerträglichen Forderungen so
völlig einig , wie wir es bei der ersten Beratung der Pariser
Beschlüsse vor einigen Wochen waren . Auch die „Vossische
Zeitung " betont, daß die gestrigen Reichstagsverhandlungsn
eine große Gemeinsamkeit ergaben von ganz Rechts bis ganz
Links. Immer wieder wurde zum Ausdruck gebracht, daß
das Pariser Abkommen für Deutschland ganz unerfüllbare
Forderungen enthält . In dieser Beziehung besteht also eine
Einheitsfront des ganzen deutschen Volkes , zu der der Auf¬
marsch ganz freiwillig erfolgt ist, ohne jede Agitation und ohne
ede künstliche Nachhilfe. Das „Berliner Tageblatt " stellt fest,

das Ergebnis des gestrigen Tages sei. daß alle Parteien , ab¬
gesehen von der Sekte der Kommunisten, die unbeirrt nach
Moskau starre, überzeugt davon seien, daß die Pariser Be¬
schlüsse unannehmbar sind, daß aber Deutschland innerhalb
seiner Leistungsfähigkeit leisten will und wird . Das ist die
Ueberzeugung des deutschen Volkes und die Instruktion seiner
Unterhändler in London . Der „Vorwärts " betont die Ein¬
heitsfront der deutschen Arbeiterschaft gegen die Pariser Vor¬
schläge, die im Reichstag erneut zum Ausdruck gekommen sei,
hebt aber gleichzeitig die Kampfstellung der Arbeiterschaft
gegen die eigenen Nationalisten hervor . Wenn überhaupt
etwas in London im Interesse des Friedens noch günstig
wirken kann, so ist es dieses doppelte Ergebnis der Reichs¬
tagsdebatte.

Kundgebung zur Erhaltung Oberschlesiens.
Breslau , 6. März . Eine Massenkundgebung der stimm¬

berechtigten Oberschlesier aus Breslau -Stadt und -Lanch
Ohlau und Neumarkt hatten heute Nachmittag die Breslauer
Vereinigungen veranstaltet , die sich die Erhaltung Ober¬
schlesiens bei Deutschland zur Aufgabe gemacht haben. Die
Stimmberechtigten von auswärts wurden an den Bahnhöfen
mit Musik empfangen und zum Schloßplatz geleitet , wo sich
viele Zehntausende aus allen Schichten der Bevölkerung zu
einem großen Festzug versammelten . Der Zug . den eine
berittene Musikkapelle und eine Abteilung Fleischer zu Pferd
eröffnten , war in fünf Gruppen geteilt und die einzelnen
Abstimmungskreise waren nach Orten geordnet In den Zug
der Marschierenden brachten die vielen Musikkapellen, die
Wagen mit Studenten in Wichs, mit den Vorständen der
Innungen und Gewerkschaften mit ihren unzähligen Fahnen,
sowie die verschiedenen Wagen , die Oberschlesiens Bergbau.
Handel und Industrie versinnbildlichten. Leben und angenehme
Abwechslung . Der Vorbeimarsch des Zuges dauerte zwei
Stunden . Durch die Hauptstraßen der Stadt bewegte sich der
Zug nach der Jahrhunderthalle in Scheitnig , wo Pastor D.
Just , Reichstagsabgeordneter Dr . Herschel und Oberbürger¬
meister Dr . Wagner , sowie andere Ansprachen hielten , in
denen die Abstimmungsberechtigten zur Ausübung ihres
Stimmrechts ermahnt wurden und die in dem Wunsche gipfel¬
ten. Oberschlesien müsse deutsch bleiben. Umrahmt war die
Feier von Massen -Männerchören.

Kattowitz, 5. März . Das Plebiszitkommissariat von
Deutschland und der Verband heimattreuer Oberschlesier, Zen¬
trale Kattowitz, veröffentlicht folgende Kundgebung : In ern¬
ster Stunde wenden wir uns nochmals an euch und sagen euch,
daß die kampfumtoste Heimat auf euch wartet und auf euch
rechnet. Die Vorbereitungen für eure sichere Unterbringung
sind getroffen . Von Herzen freuen sich eure Brüder und
Schwesten daheim, euch zu bewirten und auch zu bewill¬
kommnen. Jede von euren Stimmen haben wir nötig , um
unseren Sieg zu einem überwältigenden zu machen und alle
Anzweiflungen von vornherein aus dem Felde zu schlagen.
Einst werdet ihr stolz erzählen von eurer Teilnahme an den
entscheidungsreichen Tagen . Darum schnallet eure Ränzel . Der
Tag ist gekommen, da eure Treue das Schicksal der Heimat
und des gemeinsamen großen Vaterlandes besiegeln soll. Ober¬
schlesien ruft euch alle.

Vor der Entscheidung in London.
Berlin , 6. März . Die aus London vorliegenden Mel¬

dungen wurden heute in zwei Kabinettsitzungen unter dem
Vorsitz des Reichspräsidenten beraten. Zwischen beiden
Sitzungen fand eine Besprechung mit den erreichbaren Sach¬
verständigen statt. Auf Grund der Beratungen sind an die
Delegation Instruktionen für die morgen in London stattfin-
denden Verhandlungen der Konferenz ergangen.

Paris , 6. März . Pertinax , der Berichterstatter des „Echo
de Paris ", erklärt. Lloyd George habe seinen politischen Se¬
kretär. Philipp Kerr, zu der deutschen Delegation entsandt
und der Staatssekretär Bergmann habe mit Lotd d'Abernon
verhandelt . Die Präliminarbesprechungen hätten gestern zu
Beratungen bei Lord Curzon geführt. Dr . Simons habe den
alliierten Ministern in großen Zügen einen Plan entwickelt.
Pertinax ist wenig erbaut davon, denn nach seiner Ansicht
würden die mit so großem Lärm am Donnerstag verkündeten
Sanktionen sich etwas lockern. Pertinax sagt, der Gedanke
einer provisorischen Lösung für fünf Jahre mit Aussicht auf
eine spätere endgültige Lsisung sei in radikalen englischen
Kreisen gestern erörtert worden.

London , 7. März . Reuter meldet : Lord d'Abernon.
Loucheur und Oberst Theunis besuchten gestern Lloyd George
in Chequers . Auf Grund der von ihnen übersandten Berichte
berief Lloyd George für 7 Uhr abends nach seiner Londoner
Wohnung eine Versammlung der alliierten Delegationen , an
der Lloyd George , Bonar Law . dÄbernon . Briand , Loucheur,
Graf Sforza , Theunis , Jaspar und der japanische Vertreter
teilnahmen.

London , 7. März . Reuter teilt mit , daß ein Vertreter
des Reuter 'schen Bureaus gestern Abend eine Unterredung mit
Dr . Simons gehabt habe. Es verlaute , daß die Deutschen
heute neue Vorschläge unterbreiten würden.

Paris , 7. März . Wie Havas aus London meldet, wird
die Konferenz heute zwei Sitzungen abhalten . Die erste, um
11 Uhr stattfindende, wird wahrscheinlich dem Zweck dienen,
den griechischen und türkischen Abordnungen die Antwort der
Alliierten betreffend die praktische Anwendung des Vertrages
von Sevres zur Kenntnis bringen . In der Nachmittags-
sttzung werden die deutschen Vertreter ihre Antwort auf das
Ultimatum der Alliierten geben. Wenn diese Antwort recht¬
zeitig bereit wäre , dann würde die Vormittagssitzung der
Anhörung der deutschen Abordnung statt der Erledigung der
Orientfrage gewidmet werden. Falls Dr . Simons , was nicht
wahrscheinlich ist. wie der Havas -Bericht meint , nur solche
Angebote macht, die von dem Pariser Abkommen abweichcn,
würden die Verhandlungen sofort abgebrochen werden. Briand
werde andern Tags nach Paris zurückkehren. Er habe nach¬
einander mit Sehdoux . dem Unterleiter der Handelsabteilung
der französischen Sachverständigen , der vorgestern mit den
deutschen Sachverständigen zusammengetroffen ist und sodann
mit Marschall Foch beraten . Um 7 Uhr abends kam Loucheur.
der sich mit dem belgischen Finanzminister Theunis nach
Chequers begeben hatte, gleichzeitig mit Lloyd George nach
London zurück. Er hat gleich darauf sein Hotel verlassen, um
sich mit Briand nach der Downingstreet zu begeben, wo eine
Alliiertenzusammenkunst stattfindet.
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Neuenbürg -Wtlhelmshöhe.
Eine erslkla>sige, gut ge¬

wöhnte

(35 Wochen trächtig) setzt dem
Verkauf aus.

Friedrich Bogek.

Geschäftsstelle des Kommunalverbands.

Futtermittel -Angebot.

Ca tmb ach.
Eine 6Vs Monate

trächtige
alte.

hat sofort zu verkaufen.
Franz Barth.

Gräfenhausen.
Eine ältere

3—4Ltr . Milch gebend, hat zu
verkaufen.
Ernst « launer b. Bären

Arnbach.
Ein starkes Löllser-

SchMin
hat zu verkaufen.

Friedrich Glauner.
Gräfenhausen.

Ein starkes, großträchtigesErstling;
Mutter-

hat zu verkaufen.
Fritz Dittus.

Es werden angeboten:
1. Weizenkleie Preis ca. Mk. 38.— pro Ztr.
2. Weizensuttermehl„ „ „ 95.— „ „

Diese Preise verstehen sich ab Neuenbürg.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Bestellungen

auf diese Futtermittel durch Vermittlung landw . Organisati-
tionen (Landw . Ortsvereine , Darlehenskasse etc.) erheben zu
lassen und solche längstens bis 14. Marz 1921 hieher
schriftlich anzuzeigen.

Von Gemeinden, die bis 14. März keine schriftliche
Bestellung einreichen, wird ohne weiteres angenommen, daß
sie verzichten und kann nachträglich keine Zuweisung erfolgen.

Neuenbürg, 5. März 1921.
Oberamtspfleger Kübler.

Aaigtn-Veksteigckmg.
Die Gemeinde Gchielberg versteigert mit Borgfrist

bis 1. Juni 1921
am Montag , den 14 . März 1921

in Abteilung 2, 14 und 13:
643 Baustangen I. Klasse,
485 II. ..

2 Hagstangen,
5 Baumpfähle,

177 Hopfenstangen I. Klasse,
55 II. „
30 „ III. „

5 „ IV. „
15 Rebstecken.

Zusammenkunft ist an genanntem Tage vormittags
9 Uhr beim Rathaus dahier.

Schieiberg, den4. März 1921.
Der Gemeinderat.

Becht , Bürgermeister.
Kotz , Ratschreiber.

Salmbach.
Verkaufe zirka 20 Ztr . gut

eingebrachtes

VZilhelm Dittns.
H e r r e n a l b.

TW. MiMSdchen.
welches kochen kann und alle
Hausarbeit versteht, für 2
Personen in gutes Haus nach
Herrenalb gesucht. Adresse:

Frau Clemens,
Bleichweg 134.

Gernsbach.
Zum baldigen Anlritt ordentl.

Mädchen
gesucht. Gute Bezahlung und
Behandlung wird gewährt.

Frau Clara Speck,
Felsenweg.

Christlich gesinnter, tüchtiger

Knecht
für Landwirtschaft , der auch
melken kann, sofort gesucht.

Kr . Bolle,
Kurhaus Moubach,

PostNeuhausen .AmtPforzheim
Bei « ropf, vrckrm Hais
hat sich vorzüglich bewährt

Apotheker Raithelhubers

Kropfbalsam.
Gleichzeit. Anwendung meines
Kropfpulvers erhöht die Wirk¬
ung. Preis des Balsams
Mark 6 .50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des Pulvers
Mk. 5.—, Porto und Packung
extra. All inversand

Vieh -Berkaus.
Am JoMMU den 10.Mürz, i Uhr.

verkauft

die Gutsverwaltung Georgemm,
Gemeinde Möttlinge», O.-A. Calw,m.r»s« Ur W»

im»,
Mstim,Rinder

lind Karren.

Feldreuvach, den6. März 1921.

ToSes - Anzeig «.
Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit, daß unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,Schwester ».Schwägerin

Katharine Dengler»
geb . Schöuthaler,

im Alter von 58 Jahren gestern mittag um V?3 Uhr
nach kurzer, schwerer Krankheit sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr statt.

u . l

Ferner

2 Pferde,
unter 6 die Wahl , wozu Käufer

freuudlichst eiugelade « find.

MM
Lin li«reIictvLr

latxckl

t00
Me z.nur

a«ck

,1
Mecterverkriuker venciea sieb sn:

Okr. LekmiclL 8odn,
--- --- IVillldrrck. ----- ---

Kammerjäger Diekmann
(staatlich konzess. Kammerjäger) kommt nach Reuevbürg
uud Umgegeud und vertilgt radikal unter einjähr . schristt.
Garantie Ratten . Mävf ^, Wanzev , Schwaben usw
Wirkung nachweisbar innerhalb 24 Stunden . Bestellungen
werden in der Geschäftsstelle ds . Blattes angenommen.

Schwarzwald -Derein
Bezirksverem Neuenbürg.

MttgttLSLr- Dersammlung
Donuerstag , de » 10 . März , abends 8 Uhr , im „Bären"
in Reuenbürg.

Tagesordnung:
1) Geschäfts- und Kassenbericht,
2) Wahl des Vorstandes.
3) Ausflüge.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
H . VoASuksrai.

Schwan « .
Bringe meine erstklassigen

Sämereien , Steckzwiebel
und Saatbohnen,

sowie

vreidl. Mg ew. Messmeu
in empfehlende Erinnerung.

Larl Genlner,
Handelsgärtnerei , Baumschulen u. Samenhandlung.

Oberamtsstadt NeuenW s «z»gsprers:
Sitzungd.Gemeind««

abends 6 Uhr. , »F.Berkehr sowie im
Tagesordnung:  luftigen inländ. Verkehr

1. Mühle u. Elektrizitätsn, ^ 8Mm.Postbe,l. G.ld.
2. Wohnungsbau . - hih.,,

Stadtschultheiß Knol
Aorstamt Wildbad » -

ACkchtNällUllklÜbl gesungen nehmen alle
Msl-llen, in Neuenbürg

eOkllttlif » Mierdem die Austräger
Am Samstag , 12. M '«derzeit entgegen.

1921, vorm. 10 in Wik , „ olonto  Nr . 24 dei
im Gasthof zum goldenen zk )b« amtr°Spsrraff.
aus Staatswald 1 Abts Neuenbürg.
Kl. Wendenstein, 29 Gr«
Wendenstein, 38 Mittler '
39 Oberer Schaiblesweg,
Löwenkopf, 44 Mittlerer , 55
Hint . Heideaberg, 47 BI^
Haushang, 55 Oechslersweg
Atittl . Langerwald , 95 Mi
Speckenteich,97Gugelhupssj Ssuttgart ' 8. März . Der A!
sowie das Sckeidbol; in Abg. Lms und anderen Zei
sowie oas -Lcyewyorz ^ Arbeitsministeril
Eyach- und Rollwassesî bcitsminister bekannt, daß viele
2130 Fo-Slänune mit Kind, die keine Entlassungsanzügc
276 I., 991 II., 963 I«f Grund der bisher geltenden
377 IV 38 V Kl ktzruch haben? Die Abwicklungsf
Nbs^ n'N- . A ufgehoben und die Festbestände
Abschnitte mit Fm .. 5b MorstandSversvrgungsstellen üb
102 II ., 32 lll . Kl. LoÄserr Arbeitsminister bereit, dafi
zeichnisse von der Forstdirekl Kriegsteilnehmern, denen Entlaf
G f H Stuttgart " eicht werden können, die Möa

' ' - ^ - ens zu einem mäßigen Preis "
Neuenbürg.

Einen Wagen gutenDung

2,5 Meter hoch, zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preis an die EnzläLergeschästsstelle
erbeten.

M? Wir begnügen uns mit schri
München, 8. März . Die Pi

«ssen sich kurz aber würdig mit i
londoner Verhandlungen . Die „L
en" wünschen, daß das deutsche

, . - . " Einheit von 1914 beseelt werde
sowie erne trächtige Wammen: „Mit ruhigem Stolz

Erst ingsstrgiiKmm. Z
hat zu verkaufen. ißt ihre Gesamtkritik in einem e

Karl Kraust, Glase mtet: „Das deutsche Volk ist nui
—- ^ Kattowitz, 7. März . Wie ii

A - Als - >-?

Weil-«« !« Um
sowie zur

AKollßMlltislUNldKliWmisll
empfehlen wir

emnigel. und Wol.GesangbWer
in reicher Auswahl und allen Preislagen,

Jmig-Mädchm-Bücher,
Löffler's Kochbücher, Tagebücher,

Kmistbilder
mit und ohne Rahmen,

Briefpapier in Mappen und Kassetten, A
Visitenkarten, Schreibalbum. ^

v. Need'sede Sueddaucklung, I
^ Inv . v . 8tr » in . n»

Lrössis ^uswslil.
LilliLsts pcsiss.

unä
^ » rulvrvi»

Häutei

Zu verkaufe« :

' n ober- und niederschlesischen Ko
Haft das Ueberschichtenabkommen
«beförderung wieder vermindert
tionen begründen diese Maßna
erhalten der Reichsregierung
rotestiert werden soll.

Die bevorstehende fei«
Düsseldorf. 7. März . Der Ol

>r̂ erläßt ^folgende Kundgebun!die Bevölkerung de.
Die Besetzung Düsseldorfs di

och zur Tantente soll nun doch zur Tat v
ffung widerspricht diese Besetz:
riedensvertrages und wird unser

. . , . edrängnis bringen . Wir müss
lll llSstsnntLuiöl ' /lus - H fordere die Bevölkerung auf.
füln -unci bei billlSsiel ' Mstruppen in Zurückhaltung
inneung »6 , ^ ^ Zeitpunkt des Jnkrafti

ösiSLimung . Ilität der besetzenden Truppen if
— — üheres bekannt. Kundgebungen
H? «, Hi o HA HH ^ öu vermeiden. Neugierige.
UH , HI OAHHHH :rStraßei Jeder einzelne trägt i

rß die Besetzung ruhig und ohn
kkorrdeim . Obe

Lerroiwrslr . 12. Düsseldorf, 8. März . In Düf
Npi«.i>i,nn altung die Kasernen räumen Ich

l n Unterkunft schaffen zu könne:
b .-  Quartiere vorgesehen. Die

lDüsseldorf. Der staatlichen Pol
schulen angewiesen. Ueber die

> : zu sagen, daß dieselbe äußer
/lesetzung entgegensieht. Auch i

7°/o Rente mit und o!«rden Vorkehrungen für die B>
Geschäfte sofort beziehbar Nur Franzosen :
verkaufen. Aus London wird offiziös gei

M Rnkan , » arfsr «bi>ch-u Truppen entsandt werden
BUsam, « aNSruijl^ te soll von französischen ui

Herr enstr. 38._ MM werden. Auch im Italien,
rundsatz aufgestellt, daß im Fal
mtion gegen Deutschland, die ab

4 Ittgbmatzkll es nicht möglich sein wert— *taliens zu rechnen.
2 Mehgerrvagei Deutscher R.
1 leichten . Berlin , 7. Ntärz . Im Ren

^ erste Beratung des Reed>
BtksluM - LkllekVllU ! mmen, durch Las den Reedern

1 Vben wird . Staatssekretär T
i zweiraorlgen die vor allem der ArbeitsHandkarren. Mte die.Notwendigkeit derE

^ lr dre SÄEsverluste 5vn der
Erust Kretz»Schmiedmeist«nabhängige und Kommunisten— - . . . . - - ister
Pforzheim, Gymnasiumstr.Annahme der Vorlage, dst schln

berwiesen wurde. Der Ergän
Konto-Büchlein ^sterium, Reichsjustizministeri77 >e Ausführung , des Friedensver

empfiehlt die ^ - . . .battelos genehmigt, worauf die
C . Meeh 'sche Buchdrucker nchsschatzminifterium fortgesetzt-"nsrdem Anfragen und Gerichts!

Ausla

Die schönste«
WM -»ni>KltideMlie

z«14- ,16 IS - M AI- Mb.bmsll Sic bei
Mich, prsslcin , Pforzheim,

Scheuernstratze 3

Paris , 8. März . Die sogena
zöstsche Gruppe der kommuni

stentlicht heute einen Aufruf
DieserWenden neuen Krieges,

strter Schärfe gegen die London
pariser Beschlüsse und gegen den
rr Regierung und dem Kapitali
Mzöfische Proletariat die Gefolg
seriveigern werde.
'London , 8. März . Durch T
«legierten Graf Sforza sind n,
ung Sachverständigenberatunge

Ab Donnerstag «er
London, 7. März . Briand l

geteilt , daß das neue Zollreg
vnnerstag in Kraft treten wer!
Auch England mit Harbins»
Die englische Presse ist mit

E Hardings nicht zufrieden.
Präsident feine politisch» Lauf
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